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Halbmonatsschrift für Erziehung und Unterricht

Ölten, den 15. August i960 47.Jahrgang Nr. 8

Im Lichtkreis des 15. August

Ich glaube, Herr, daß Deinem Wort gemäß Dein Heiliger Geist in der Kirche bleibt und
wirkt bis ans Ende der Zeit. Ich glaube, daß nicht letztlich ein Papst, sondern der Heilige

Geist bei einer so seltenen und verbindlichen Begebenheit, wie eine dogmatische
Erklärung sie ist, das Wort spricht. Ich glaube, daß der Heilige Geist in der feierlichen Dog-
matisierung der leiblichen Aufnahme Mariens in den Himmel eine wesentliche Antwort
auf unsere Zeit gegeben hat, und denke darüber nach, was diese Worte bedeuten sollen.

Gott will, dass wir mit Maria vertraut seien. Dogmen sind nicht nur sichere,
sondern auch verpflichtende Glaubenswahrheiten. Du willst, daß wir uns mit Maria befassen:

wir sollen ihre Vorbilder im Alten Bund, ihr Lebensbild aus den Evangelien, ihre
übernatürliche Stellung im größeren Christus, der Kirche, auf Grund der Dogmen ken- '
nen und durch sie uns betend an Christus und durch Christus an den Vater wenden. Aus
solch hellerem Vertrautsein mit Maria verschwinden Bedenken, als würde sie Christus
beeinträchtigen, und erwacht ein ausgesprochen zeitgemäßes christliches Lebensverständnis.

Verklärung für Leib und Welt! Aus vergangenen Jahrhunderten geistert uns Christen

ein Mißtrauen gegen Leib und sichtbare Welt nach und sehen wir Himmel und Jenseits

in blasser Geistigkeit vor uns: dem einen Anlaß, Leib und Welt noch mehr zu
verdächtigen und zu vernichtsen; dem andern Ärgernis oder Vorwand, um anderswo Wahrheit

und Gemeinschaft zu suchen. Maria und das Dogma bekunden, daß Leib und Welt
nach dem Willen Gottes zur Neuwerdung berufen sind, und daß Leib und Welt, die durch
den geistigen Luzifer so tief entwürdigt werden, durch die heilende Güte Christi neu und
ewig erstrahlen sollen als eine der Monstranzen des dreieinigen Gottes.

Landrover für Sebastian Chale
in den Weiten Zentral-Ostafrikas Chale organisiert dort die katholische Lehrerschaft. Jedermann weiß,

welche Weltstunde hier geschlagen hat. Am i. September ist die zweite
Hälfte unseres einmaligen Opfers eines Tagesgehalts fällig. Einzahlungs
schein wird beiliegen. Jetzt bereit halten: Postcheck Missionsaktion
des KLVS, Hitzkirch, VII 17511.
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Nüchtern dem diesseitigen Leben und der diesseitigen Welt gegenüber! Aller
hygienische und technische Fortschritt täusche uns nicht darüber, daß das diesseitige
Leben zunächst zum Tode und diese Welt zunächst zum Untergang führt. Wir überfordern
weder das Leben noch die Weltentwicklung durch überspannte Erwartungen. Wir haben
Verständnis und sogar Humor, wenn sich im Leibe und in der Welt immer wieder die
Mahnmale des Unzulänglichen und sogar des Zerfalles zeigen. Wir sind aber ebenso

wenig Pessimisten oder gar Nihilisten, die aus dieser bitteren Erfahrung den Vorwand
nehmen, alles zu verachten und als großangelegten Unsinn zu erklären. Wir haben
Geduld mit allen leiblichen Gebrechen, weil wir wissen, woher sie kommen, wie lange sie zu
tragen sind und daß sie einmal restlos geheilt werden. Wir hegen die gläubige Andacht,
Leib und Welt immer wieder als Symbol der kommenden Herrlichkeiten zu verstehen
und zu gestalten.
Herr, wir danken Dir, daß Du in der leibhaftigen Aufnahme Mariens in Deine neue Welt
ein so verklärendes Licht über unsere gegenwärtige verwundete Welt und soviel neue
Würde über unser fragwürdiges leibliches Leben ausgießest! -va-

Dreimal dreimal
Glück

Dr. Walbert Buhlmann

OCap.

Zur laufenden
Missionsaktion desKLVS

i. Sebastian Chale hatte Gluck, daß er auf der Mission

der Schweizer Benediktiner von Freiburg-Uz-
nach in Peramiho die Schulen besuchen und Karriere

machen konnte, bis er Professor am dortigen
Lehrerseminar wurde, dann einen Studienaufenthalt

in England verbringen konnte und schließlich
Sekretär der Katholischen Lehrervereinigung des

Tanganyika wurde.
Er hatte weiterhin Gluck, daß der KLVS sich

letztes Jahr entschloß, eine Aktion zu starten, um
ihm ein Fahrzeug zu kaufen fur seine weiten Reisen

im Tanganyika, das so groß ist wie England und
Frankreich zusammen und nur ein sehr dünnes

Eisenbahnnetz besitzt.
Er hatte noch einmal Gluck, als das Komitee des

226

Eucharistischen Kongresses von München Erz-
bischof Edgar Maranta von Dar-es-Salaam einlud,
mit zwei prominenten Afrikanern auf Kosten des

Kongresses nach München zu kommen und die
Wahl auf Sebastian Chale und Daudi Peter Mak-
waia fiel. Diese Wahl gibt uns Gewahr, daß unsere
Aktion nicht fur ,irgendwen' lauft, sondern fur
einen Mann, der des Vertrauens würdig ist.

2. Tanganyika hat Gluck, in Julius Nyerere einen
der fähigsten Fuhrer des heutigen Afrika zu haben.
Er war vorher Professor an der katholischen Mittelschule

Pugu bei Dar-es-Salaam. Dann ging er in
die Politik über und verstand es, die nationale

Bewegung nicht nur zu wecken, sondern auch in der
Hand zu behalten und in Ruhe und Überlegenheit
die Entwicklung so zu gestalten, daß Tanganyika
heute als das Musterland in Afrika gelten kann.
Tanganyika hat weiterhin Gluck, daß es schon 5
afrikanische Bischöfe zahlt und in seiner Eminenz
Laurean Rugambwa den ersten schwarzen Kardinal

stellen durfte.

Tanganyika hat ncch einmal Gluck, daß es als
das schweizerische' Missionsland gelten kann. Die
Kapuziner, die Benediktiner, die Weißen Vater,
die Schwestern von Baldegg und die Missionsbene-
diktinerinnen und dazu noch die Missionslaienhelfer

und -helferinnen machen nahezu 300 Personen
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